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175. Mittwoch den 30. Juli 1890. V III.  Iahrg.

1 Mark 34 Ps.
kostet die „Thorner Presse" mit dem „ J l lu s t r i t te n  
S o n n ta g s b la t t"  für die Monate Angust und 
September.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postanstalten, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

*. Unsere Ilnsassverstcherung.
Am 30. September d. I .  w ird das erste Lustrum des 

Jnkraftbestehens unserer staatlichen Unfallversicherung zu Ende 
gehe». Nach dreimaligem A n lau f in  den Jahren 1881, 1882 
und 1884 war das grundlegende Unfallversicherungsgesetz vom 
6. J u l i  1884 zu Stande gekommen und am 1. Oktober 1885 
in  K ra ft gesetzt. S e it dieser Ze it ist auf der von allen P a r­
teien des Reichstags, m it Ausnahme der Deutschfreisinnigen und 
Sozialdemokraten, gebilligten Grundlage weiter gebaut worden. 
Schon vom 28. M a i 1885 da tirt das zweite Unfallversicherungs­
gesetz, das sogenannte Ergänzungsgesetz, welches den Betrieb der 
Post-, Telegraphen- und Eisenbahn-, der M ilitä r -  und M arine­
verwaltungen sowie weitere Gewerbebetriebe in  den Kreis der 
Versicherungspflicht zog. I h r  folgten im Jahre 1886 das Gesetz 
betreffend die Fürsorge fü r Beamte und Personen des Soldaten- 
standcs infolge von Betriebsunfällen sowie das land- und forst- 
wirthschaftliche Unfallversicherungsgesetz. I m  Jahre 1887 wurde 
der Ausbau durch das T iefbau- und Seeunfallversicherungsgesetz 
fortgesetzt. S e it diesem Jahre hat die gesetzgeberische Arbeit auf 
dem Gebiete der Unfallversicherung geruht, die Zwischenzeit 
wurde zu der Durchführung der erlassenen Gesetze benutzt, die 
beispielsweise fü r das land- und forstwirthschaftliche Gesetz erst 
am I .  Oktober 1889 zum endgiltigcn Abschluß kam. Allem A n ­
schein nach dürfte die legislatorische Thätigkeit in  der Richtung 
der Erweiterung des Kreises der Unfallversicherungspflicht jedoch 
in  der nächsten Ze it wieder aufgenommen werden.

S o ist jetzt schon im  ersten fünfjährigen Zeitraum  der 
staatlichen Unfallversicherung ein immer weiterer Kreis von A r- 

^  beitern der Wohlthaten derselben theilhaftig geworden. D ie 
^  Rechnungsergebnisse der Berufsgenossenschaften fü r 1886, das 

erste V o lljah r ihrer Thätigkeit, wiesen einen Bestand von durch­
schnittlich 3 473 435 versicherten Personen nach, in  dem letzten 
Geschäftsberichte, welchen das Reichsversicherungsamt fü r 1889 
an den Reichskanzler eingereicht hat, w ird die Zah l der Ende 
1889 Versicherten auf rund 13 M illionen  angegeben. Beinahe 
vervierfacht hat sich der anfänglich fü r die Unfallversicherung in  
Aussicht genommene Kreis. Während über das letzte Q uarta l 
des Jahres 1885 nur 57 Berufsgenossenschasten Bericht zu er­
statten in  der Lage waren, beträgt deren Zah l nunmehr 112. 
Schon diese Zahlen zeigen, welche gewaltige Arbeit geleistet 
werden mußte, um innerhalb eines verhältnißmäßig kurzen 
Zeitraumes zu den jetzigen Verhältnissen zu gelangen. D ie Be­
hörden und die Arbeitgeber haben m it gleich anzuerkennendem 
E ifer und nie rastender Fürsorge den zweiten T he il der kaiserl. 
Botschaft vom 17. November 1881 der Vollendung entgegen- 
zuführen gesucht.

Den deutschen Arbeitgebern aber gebührt hier noch ein er­
höhtes Lob. Während bei der Krankenversicherung und bei der 
demnächst auch zur Geltung gelangenden In v a l id itä t -  und 
Altersversicherung auch die Arbeiter neben den Arbeitgebern zur 
Deckung der Kosten beisteuern, haben die letzteren bei der U n fa ll­
versicherung allein die Lasten zu tragen. I m  Jahre 1886 ver­
ausgabten die Berufsgenossenschasten, damals noch die gewerb­
lichen allein, fü r Zwecke der Unfallversicherung 10,3 M illionen 
M ark, 1887 stieg diese Summe schon auf 19,1 M illio n , 1888 
25,6 M illionen  und 1889 dürften die Ausgaben 32 M illionen 
betragen haben. Lassen w ir das erste V ierte ljahr der berufs- 
genossenschaftlichen Thätigkeit hier ganz außer Betracht und 
bringen fü r die ersten drei Quartale des laufenden Jahres nur drei 
V iertheile des Vollbetrages fü r 1889 in  Ansatz, also 24 M ill io ­
nen, so kommen w ir  zu dem Schlüsse, daß d ie  deu t schen  
A r b e i t g e b e r  w ä h r e n d  des  e r s t en  L u s t r u m s  u n s e r e r  
U n f a l l v e r s i c h e r u n g  l e d i g l i c h  zu Z w e c k e n ,  d i e  d e n  
v o n  i h n e n  b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r n  zu G u t e  kom m en, 
m e h r  a l s  110 M i l l .  Mk .  a u s g e g e b e n  h a b e n .

Solche Zahlen reden wahrlich eine deutliche Sprache. F ü r 
einen einzigen Zweig unserer staatlichen Arbeiterversicherung 
haben bezm. werden in  den ersten 5 Jahren die Arbeitgeber 
über 110 M illionen  M ark ausgeben, und dazu haben sie die 
Gewißheit, daß diese Summe sich fü r den Zeitraum  der nächsten 
5 Jahre bedeutend steigern wird. Angesichts solcher Thatsachen 
ist es doch fr ivo l, wenn die sozialdemokratischen Agitatoren die 
Behauptung wiederholen, daß unsere Arbeitgeber kein Herz fü r 
ihre Arbeiter hätten. M an  bedenke wohl, daß die deutschen 
Arbeitgeber nicht gezwungen dem Unfallversicherungsgesetze sich 
unterwarfen. I m  Gegentheil, als die Botschaft des großen 
Kaisers vom 17. November 1881 veröffentlicht wurde, waren 
es unsere Arbeitgeber, voran die jetzt vielgeschmähten In d u ­
striellen, welche als die ersten auf den P la n  traten, um Hand 
anzulegen an die Realisirung der in  der Botschaft niedergelegten 
Gedanken.

Und nicht nur die Unfallversicherung, auch die U n f a l l ­
v e r h ü t u n g  hat eine Ausdehnung angenommen, wie sie 
schwerlich beim Erlaß des ersten Gesetzes geahnt wurde. D ie  
übergroße Mehrzahl der gewerblichen Berufsgenossenschasten besitzt 
heute zum großen T he il sehr eingehende Unfallverhütungsvorschrif- 
ten und die landwirthschaftlichen Berufsgenossenschasten beginnen 
ihnen zu folgen.

W ie die Arbeitgeber deshalb stolz sein können auf ihre 
frühere und jetzige M itw irkung  an der Durchführung unserer 
Unfallversicherungsgesetze, so gereichen die Ergebnisse des ersten 
Lustrums dieser staatlichen Versicherung auch denjenigen M ännern 
zur Ehre, welche an der Durchdringung der bezüglichen Gesetz­
gebung betheiligt waren. S ie  alle können m it dem Bewußtsein 
auf die ersten 5 Jahre unserer Unfallversicherung zurückblicken, 
daß sie unseren Arbeitern Wohlthaten erwiesen haben, wie sie 
früher in  keinem S ta a t der W elt gekannt waren._____________

Uokitische T̂ gesschau.
D ie „P o l. K o rr."  meldet: Es ist' nunmehr endgiltig fest­

gestellt, daß der Reichskanzler General v. C a p r i v i  den K a i s e r  
W i l h e l m  I I .  a u f  des s en  R e i s e  nach R u ß l a n d  be­

g l e i t e n  w ird. D er Kaiser w ird sich zu Schiffe nach Reval 
begeben, wo er am 17. August landen wird. Von dort erfolgt 
die Weiterreise zu Lande nach Narwa, dem Schauplatze der 
russischen Heeresmanöver, die während des Aufenthalts des 
deutschen Kaisers in  Rußland stattfinden werden. A u f diese 
M itthe ilung  dürfte sich die merkwürdige Nachricht eines russi­
schen Blattes bezogen haben, daß kein „feierlicher Empfang" statt­
finden werde.

Ueber den E ntw urf eines b ü r g e r l i c h e n  Gese t zbuchs  
haben im  preußischen Justizministerium unter Vorsitz des Justiz­
ministers und unter M itw irkung praktischer Juristen Berathun­
gen stattgefunden, welche über den allgemeinen T he il, das Recht 
der Schuldverhältnisse, das Sachenrecht und das Familienrecht 
zum Abschluß gelangt sind. I m  September finden die Bera­
thungen über das Erbrecht statt.

D ie „Kölnische Volkszeitung" knüpft an die Thatsache, daß 
der M in ister der geistlichen pp. Angelegenheiten bei seiner letzten 
Dienstreise in  Köln zwei h u m a n i s t i s c h e  G y m n a s i e n  
(Aposteln und Friedrich W ilhe lm ) und in  Bonn das humanisti­
sche Gymnasium besucht hat, allerlei weitgehende Betrachtungen 
über seine S te llung zu den realen Anstalten. Der „Reichs­
anzeiger" bemerkt dazu: S ie  würde ihre Ausführungen v ie l­
leicht eingeschränkt haben, wenn sie erfahren hätte, daß der 
M in ister in  Koblenz dem Realgymnasium einen längeren, dem 
humanistischen Gymnasium nu r einen flüchtigen Besuch ge­
widmet hat.

D ie „Magdeburgische Z tg ." enthält über die Beziehungen des 
F ü r s t e n  B i s m a r c k  zu der „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  eine 
Notiz, die, wie sie angiebt, in  mehreren B lä tte rn  gestanden 
haben soll. D ie Notiz besagt im  wesentlichen: „ I n  den Tagen, 
da dem Fürsten Bismarck bereits nahe gelegt wurde, sein Am t 
niederzulegen, schrieb der S taatsm ann eine längere Auslassung 
nieder, welche sich durch Offenheit und Rückhalrslosigkeit aus­
zeichnete. E r übermittelte sie auf dem gewohnten Wege an die 
„Nordd. Allg. Z tg ." , welche die Aufnahme ablehnte. Fürst 
Bismarck wandte sich von Herrn P ind ter vergeblich an den 
Frhrn. v. Ohlendorff, vermochte aber auch hier die Veröffent­
lichung seines Artikels nicht zu erwirken."

W ie aus S a a r b r ü c k e n  gemeldet w ird , weilen seit einigen 
Tagen im  Saargebiet zwei Bergleute aus Westfalen, Abgesandte 
des westfälischen Bergarbeiterverbandes. Dieselben haben er­
reicht, daß die Belegschaften der dortigen Gruben sich durch 
Delegirte auf dem etwa in  diesem Jahre noch stattfindenden 
allgemeinen B e r g a r b e i t e r k o n g r e ß  vertreten lassen, sofern 
ihnen eine Garantie dafür geboten w ird , daß keinerlei partei­
politische Sonderzwecke durch Einberufung des Kongresses verfolgt 
werden.

I n  der Handhabung des P a ß w e s e n s  ist der „N . A. Z ."  
zufolge insofern eine weitere Erleichterung eingetreten, als P e r­
sonen französischer N ationa litä t, welche einem Familienfeste dies­
seits d«r Grenzen beizuwohnen wünschen, Aufenthaltsscheine (ohne 
Paß) fü r einen oder mehrere Tage bewilligt werden.

W ie es heißt, bestände die Absicht der Uebernahme des 
Asrikasorschers D r .  P e t e r s  in  den Reichsdienst. Doch dürfte 
er nicht in  B e rlin , sondern auf afrikanischem Boden Verwendung 
finden. —  D ie deutsche Kolonialgesellschaft hat D r. P e t e r s  nach
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KksüS»tr Schuld.
Roman von E w a l d  A u g u s t  K ö n i g .

-------- ------ ------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„S ie  nehmen die Sache tragisch, bester H e rr,"  sagte er 
achselzuckend, „die Vorw ürfe, die S ie  m ir machen wollen, treffen 
auch Ih re  Schwester."

„W ollen  S ie  mich nun auch noch verhöhnen?" fuhr A r­
nold zornig a u f, „oder glauben S ie , m it höhnischen Bemer­
kungen mich einschüchtern zu können? Wenn ich auch jünger bin 
als S ie , H err N otar, so bin ich doch kein K in d ! Ich kenne 
die elenden Lügen, durch die S ie  sich das Vertrauen und leider 
auch die Neigung meiner unerfahrenen Schwester erschlichen 
haben, ich kenne auch die M itte l, deren S ie  sich bedienten, 
um das Z ie l Ih re r  Schurkerei zu erreichen. Und nun wollen 
S ie  m ir zu sagen wagen, ich sei nicht berechtigt, Ihnen  Vorw ürfe 
zu machen?"

I n  den dunklen Augen des Notars blitzte es jäh auf, sein 
Blick ruhte stechend auf dem jungen Manne. S o  hatte noch 
niemand m it ihm geredet!

„ Ic h  muß S ie  ersuchen, einen etwas höflicheren T on  zu 
wählen, wenn S ie  verlangen, daß ich Ih re  Lamentationen noch 
weiter anhören soll," sagte er in  jenem scharfen T o n , m it dem 
er vor den Schranken des Gerichts seine Gegner niederzudonnern 
pflegte. „W ie  weit die M ittheilungen, die Ih re  Schwester Ihnen  
gemacht hat, auf W ahrheit beruhen, w ill ich nicht untersuchen —  
wozu auch ? Das Geschehene ist nun einmal geschehen, und ich sage 
Ih n e n  nochmals, daß S ie  nicht alle Schuld auf mich werfen 
dürfen ! W as wollen S ie  nun von m ir ? G e ld? Ich bin zu einer 
Entschädigung bereit, ich würde sie aus eigenem Antriebe ange­
boten haben, wenn man sich in  höflicher Form  an mich gewandt 
hätte. Wenn S ie  aber noch einmal von Schurkereien sprechen 
oder ähnlicher W orte sich bedienen, werde ich S ie  durch meine 
D iener hinauswerfen lassen, haben S ie  mich verstanden?"

„S e h r w ohl; nun hören S ie  auch mich," erwiderte Arnold 
m it eisiger Ruhe, mährend er in  die Brusttasche g riff und einen 
Revolver herausholte; „machen S ie  nu r eine Bewegung, um 
Ih re  D iener zu rufen, so schieße ich S ie  ohne weiteres nieder! 
Ich wiederhole Ihnen , S ie  sind ein Schurke, der elendesten einer, 
die Gottes Sonne bescheint. Wissen S ie , wer mein Vater war? 
N un, dann werden S ie  auch verstehen, wie furchtbar mich die 
Schande erbittern muß, die S ie  auf unseren ehrenvollen Namen 
geworfen haben! Und das glauben S ie  m it einer Geldentschädi­
gung wieder gut machen zu können? Dieses Anerbieten Ih re r ­
seits ist eine neue Schurkerei, eine tödtliche Beleidigung meiner 
unglücklichen Schwester, die sich nichts weiter zu Schulden kommen 
ließ, als daß sie Ih re n  Lügen und Schwüren Glauben schenkte. 
E in  junges Mädchen zu bethören ist fü r den in  solchen Dingen 
erfahrenen M ann ein Kinderspiel, und bodenlose Niedrigkeit 
nenne ich es, wenn dieser M ann die Vorw ürfe, die er verdient hat, 
auf sein betrogenes Opfer zurückschieben w ill. Ich könnte diesen 
ganzen Handel in  den Zeitungen veröffentlichen und S ie  an den 
Pranger stellen, Ih re  F rau würde vielleicht gern diese öffentliche 
Schmach benutzen, um sich von Ihnen  scheiden zu lassen. —  
Greifen S ie  nicht nach dem Glockenzuge —  bei G ott, ich jage 
Ihnen  eine Kugel ins Gehirn, ohne nach den Folgen zu 
fragen."

Der N otar ließ die Hand wieder sinken; er sah die M ü n ­
dung des Revolvers auf sich gerichtet, er las in  den Augen seines 
Gegners, daß er keine Gnade zu erwarten hatte.

„Kommen S ie  zur Sache!" sagte er, m it den Zähnen 
knirschend.

„W enn Ih n e n  dieser T on  nicht gefällt, so vergessen S ie  
nicht, daß S ie  selbst ihn herausgefordert haben," fuhr A rnold 
fo rt, „vergessen S ie  ferner nicht, daß ich hier bin, um die ver­
lorene Ehre meiner Schwester zu rächen! S ie  werden aus meinen 
letzten W orten erkannt haben, daß ich die zerfahrenen Verhä lt­
nisse in  diesem Hause kenne, ich hatte im  Laufe dieses Tages 
Z e it und Gelegenheit genug, mich genau nach Ih n e n  zu erkun­

digen. Ich könnte also in  dieser Weise Vergeltung üben, und 
alle Gutgesinnten würden dabei auf meiner Seite stehen. S ie  
wären als ein Ehrloser gebrandmarkt fü r den ganzen Rest Ih re s  
Lebens."

„U nd Ih re  Sckwester ebenfalls," w arf der N otar ein. 
» In  Ih rem  Interesse liegt es wohl, daß der V o rfa ll verschwiegen 
bleibt."

„ M i t  diesem Gedanken werden S ie  Ih re  Besorgnisse be­
schwichtigt haben, wenn S ie  an die Möglichkeit einer Vergeltung 
gedacht haben," erwiderte Arno ld , voll Verachtung auf ihn hin- 
unterblickend, „aber an das verlorene Leben Ih re s  unglücklichen 
Opfers werden S ie  niemals gedacht haben. Es gäbe noch einen 
anderen Weg, Vergeltung von Ihnen  zu fordern, den des Zwei­
kampfs auf Tod und Leben; hätten S ie  das Glück, mich zu 
tödten, so würde mein B ruder in  die Lücke treten und den 
Kampf m it Ih n e n  fortsetzen. Dies alles könnte geschehen und 
S ie  müßten es sich gefallen lasten, S ie  würden alles verlieren, 
worauf S ie  heute noch stolz find, die Achtung und das Ver­
trauen Ih re r  M itbü rge r, den Frieden Ih re s  Hauses, vielleicht 
auch I h r  Am t und I h r  Leben. Aber anderseits ist es auch 
wieder richtig, daß ich auf die Zukunft meiner Schwester und 
die Ehre meines Namens Rücksicht nehmen muß, und diese Rück­
sicht allein könnte mich bestimmen, einen Vergleich m it Ih n e n  zu 
schließen und auf jene gerechte Vergeltung zu verzichten. S ie  
sprachen vorhin von der Bereitw illigkeit, eine Entschädigung zu 
geben, in  welcher Weise glauben S ie , Vera fü r ih r verlorenes 
Leben entschädigen zu können?"

D er N otar verschränkte die Arme auf die B rust, ein spöt­
tischer Zug umzuckte flüchtig seine Lippen.

„ Ic h  erwarte Ih re n  Vorschlag!" sagte er in  sarkastischem 
Tone.

„W ären S ie  nicht schon gebunden, so würde ich S ie  zwingen, 
meiner Schwester Ih re n  Namen und einen T h e il Ih re s  V er­
mögens zu geben und nach der T rauung  müßte sofort die T ren ­
nung erfolgen."



seiner Ankunft in  Sansibar am 18. d. Mts. m it folgendem 
Telegramm begrüßt: „Dem kühnen Vorkämpfer fü r Civilisa­
tion sendet herzlichen Glückwunsch zur frohen Heimkehr von 
schwieriger und glänzend durchgeführter Expedition Kolonialgesell- 
schaft. Hohenlohe."

Der f r anzös i sche  U n t e r r i c h t s m i n i s t e r  hat, wie 
aus Paris  gemeldet wird, endgiltig eine Abordnung von 19 
Mitgliedern zum B e r l i n e r  m e d i z i n i s c h e n  K o n g r e ß  
ernannt. Der Präsident dieser Abordnung ist Professor Bouchard. 
—  Der Kriegsminister entsandte vier M ilitärärzte und der 
Marineminister vier Marineärzte.

Der f r anzös i sche  D e p u t i r t e  B r i s s o n  gedenkt, wie 
verschiedene Blätter melden, seine Interpellation wegen des 
e n g l i s c h ,  deutschen A b k o m m e n s  betreffs Sansibars vor 
dem Schluß der Session zu erneuern.

Die B e g e i s t e r u n g  f ü r  R u ß l a n d  wird in F r a n k ­
reich bis in die untersten Kreise getheilt. Eine Abordnung der 
Damen der Halle überreichte der Baronesse Mohrenheim, Tochter 
des russischen Botschafters, in Anlaß ihrer Verlobung m it dem 
Grafen de Söze einen riesigen Blumenstrauß in französisch«: und 
russischen Farben.

Entgegen dem offiziellen Dementi wird aus Sän Sebastian 
gemeldet, daß die Hofärzte über den Verlauf der K r a n k h e i t  
des jungen K ö n i g s  v o n  S p a n i e n  sehr besorgt seien, da 
sich dieselbe zu einer ernsten Luftröhrenentzündung ausgebildet 
habe.

Die Regierung M a r o k k o s  hat dem spanischen Gesandten 
in  Tanger ihr Bedauern über die jüngsten Angriffe auf spanische 
Truppen in M elilla  ausgedrückt.

I n  Centralamerika ist der K r i e g  zwischen den R e p u ­
b l i k e n  G u a t e m a l a  und S ä n  S a l v a d o r  nun in aller 
Form erklärt worden. Anlaß zum Kriege hat die Revolution in 
Guatemala gegeben. Der dortige Ausstand unter General Ezeta 
war zunächst gegen die Regierung Barillas gerichtet. Eine An­
zahl Soldaten weigerte sich, Dienst zu thun, da sie keinen Sold 
empfingen. Barillas verhängte nun über die ganze Republik 
den Belagerungszustand und ließ einige Anstifter des Aufstandes 
verhaften. Unterdessen drangen die Truppen von Sän Salvador 
in Guatemala ein, schlugen bei Tescatempa die 1200 Mann 
starke Armee Guatemalas und rücken jetzt gegen die Hauptstadt 
vor. Nähere Nachrichten bleiben abzuwarten.

I n  B u e n o s  A y r e s  macht die R e v o l u t i o n  siegreiche 
Fortschritte. Nachdem ein weiterer Theil der Regierungstruppen, 
sechs Bataillone Infanterie und die gesammte Artillerie, Sonntag 
Nachmittag zu den Insurgenten übergegangen war, sind die 
letzten dem entflohenen Präsidenten treu gebliebenen Truppen 
aus der inneren Stadt vollständig zurückgedrängt. Der Präsidial- 
palast, die Post, der Telegraph, die Eisenbahn, die Börse, die 
Banken wie sämmtliche Verwaltungsgebäude sind in den Händen 
der Insurgenten. S ie schickten eine Kolonne zur Gefangen­
nahme des geflohenen Präsidenten Celman aus. Der neue 
Präsident hob den Belagerungszustand auf. Die Nationalgarde, 
welche von Rosario aus durch Proklamation des flüchtigen P rä­
sidenten zu den Waffen gerufen war, hat der Aufforderung nicht 
Folge geleistet. Der vorher eingekerkerte General Campos über­
nahm den Befehl über die gegen Rosario ausrückenden In su r­
genten. Der Zustand des schwer verwundeten Gouverneurs in 
Buenos Apres ist lebensgefährlich. —  Nach einer Meldung des 
Reuterschen Bureaus aus Buenos Ayres von Sonntag Nach­
mittag 5 Uhr 40 Minuten wurde der hartnäckige Kampf der 
aufständischen Truppen m it denen der Regierung in den Straßen 
fortgesetzt und letztere geschlagen. Der Verlust an Getödteten 
und Verwundeten wird auf tausend geschätzt. Das Regierungs­
gebäude, sowie die Kaserne, welche von den Truppen der Re­
gierung besetzt waren, wurden bombardirt. E in Waffenstillstand 
von 24 Stunden machte dem Kampfe ein Ende. Die Flotte 
hält es m it den Aufständischen._____________________________

Deutsches Aeich.
B erlin . 28. J u li 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute M ittag 1 2 ^  Uhr 
wohlbehalten in Wilhelmshafen eingetroffen und vom Salut 
des gesammten Manövergeschwaders, sowie der Salutbatterie 
begrüßt worden. Se. Majestät der Kaiser unterhielt sich lebhaft

„W ie grausam!" spottete der Notar. „G u t für mich, daß 
die Ausführung dieser Absicht unmöglich ist."

„S ie  dürfen das in der That als ein Glück betrachten, 
denn es wäre möglich, daß ich Sie gleich nach der Trauung 
niederschösse, um meine Schwester von einem Galten zu befreien, 
den sie verachten muß!"

„S ie  wissen in Ih re r  blutdürstigen Erregung wohl selbst 
nicht, was Sie reden! Wissen S ie, wie man es nennt, wenn 
jemand m it dem Revolver in der Hand Bedingungen vorschreibt? 
Erpressung! Und solche Erpressung stellt das Gesetz m it Raub 
auf dieselbe S tu fe !"

„D er Himmel weiß, wie peinlich es m ir ist, diese Unter- 
handlungen m it Ihnen führen zu müssen," erwiderte Arnold mit 
einem tiefen, schweren Athemzuge, „einzig und allein die Sorge 
um die Zukunft meiner armen Schwester zwingt mich dazu, und 
nur Ihnen verdanke ich diese Sorge. S ie können die Schande 
nicht mehr von unserm Namen nehmen, das einzige, was Sie 
vermögen, is t: mich von jener Sorge zu befreien. Sie sind ein 
reicher Mann, ich fordere von Ihnen ein Kapital, dessen Zinsen 
hinreichen, die Existenz Veras sicher zu stellen. Vera selbst würde 
es von Ihnen nicht annehmen, w ir, mein Bruder und ich werden 
es verwalten und der Schwester die Zinsen zahlen. Wären w ir 
so vermögend, daß w ir aus eigenen M itte ln  diese Rente zahlen 
könnten, so würde ich diese Forderung nicht stellen, aber dann 
auch nicht auf die Rache verzichten, m it der ich vorhin Ihnen 
drohte."

Der Notar warf einen verstohlenen Blick auf den Revolver, 
der sich noch immer in der Hand Arnolds befand.

„W ie groß denken S ie sich dieses Kapital?" fragte er.
„Vierzigtausend Franks. Dieses Kapital würde zu fünf 

Prozent gerechnet eine Rente von zweitausend Franks ergeben, 
kaum genug, daß eine Dame standesgemäß leben kann."

„Eine Gouvernante?"
„Enthalten Sie sich jeder verletzenden Bemerkung, Herr 

Notar, ich rathe Ihnen das in Ihrem  eigenen Interesse!" sagte 
Arnold in einem Tone, der keinen Widerstand dulden zu wollen 
schien. „Beschränken S ie sich darauf, m ir eine kurze und bündige 
Antwort auf meine Forderung zu geben!"

m it dem Vizeadmiral Deinhardt und empfing die eingelaufene 
Post an Bord der Dacht.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin wird, wie schon früher in 
Aussicht genommen war. M itte  des nächsten Monats in Wilhelms­
höhe bei Kassel eintreffen und daselbst einige Zeit verbleiben.

—  Der Geburtstag des fünften Sohnes Se. Majestät des 
Kaisers, des Prinzen Oskar, wurde am Sonntag am königlichen 
Hofe festlich begangen. Z ur Feier des Tages halten die königl. 
Schlösser und prinzlichen Palais in Berlin  und Potsdam reichen 
Flaggenschmuck angelegt. Der Prinz trat in sein drittes Lebens­
jahr (geb. 1888).

—  Fürst Bismarck wird in den nächsten Tagen in  Kisfingen 
zum Kurgebrauch eintreffen und in der alljährlich von ihm be­
nutzten Wohnung absteigen. Nach einer der „Posfischen Z ig ." 
aus Kisfingen zugehenden Meldung koinmen am Mittwoch die 
bayerischen Hofequipagen, die dem Fürsten Bismarck zur Ver­
fügung gestellt werden, dort an.

—  Der Reichskanzler General von Caprivi ist heute Vor­
mittag in Begleitung seines persönlichen Adjutanten Hauptmann 
Ebmeyer vom Bahnhof Friedrichstraße über Hannover nach Wilhelms­
hafen abgereist.

—  Eine vom deutschen Buchdruckerverein an den Reichstag 
gerichtete Eingabe legt in streng sachlicher und eben deshalb 
um so überzeugender wirkenden Weise die Störungen im Betriebe 
des Buchdruckereigewerbes dar, welche aus Einführung der in 
88 137, 138 und 138a der Gewerbegesetznovelle enthaltenen 
Bestimmungen über die Beschäftigung der Arbeiterinnen unfehl­
bar hervorgehen müssen. Wie im einzelnen nachgewiesen wird, 
ist es vornehmlich die innige Verbindung der Frauenarbeit m it 
dem Maschinenbetrieb, welche die Bestimmungen des Gesetzent­
wurfs für den Buchdruckereibetrieb so außerordentlich nachtheilig 
und schädigend erscheinen läßt. Beantragt wird in der Eingabe, 
daß 1. in 8 137, Abs. 1, die Bestimmung, nach welcher A r­
beiterinnen am Samstag sowie an Vorabenden der Festtage 
nach 5'/z Uhr nachmittags nicht beschäftigt werden dürfen, ge­
strichen wird, andernfalls, daß die Bestimmungen im 8 139a, 
Ziffer 3 auch auf die Buchdruckereien erstreckt werden; 2. in 8 
138 der Absatz 2 dahin abgeändert wird, daß hinsichtlich der 
Arbeiterinnen die Angabe der A rt der Beschäftigung in der An­
zeige an die Ortspolizei in Wegfall kommt; 3. in 8 138a die 
Bemessung der täglichen Ueberstunden in der A rt erfolgt, daß 
im Buchdruckgewerbe auch dringlichen Arbeiten, wie z.B. Reichs­
tags- und Landtagsarbeiten, Eisenbahnarbeiten, Zeitungen und 
dergl., die in kürzester Frist hergestellt werden müssen, ohne Ge- 
schäftöschädigung Rechnung getragen werden kann, daß ferner 
die längste Dauer der Erlaubniß zu Ueberarbeit derart begrenzt 
wird, daß in denjenigen Gewerben, welche einen kürzeren als 
den elfstündigen Maximalarbeitstag haben, der Unterschied an 
jährlichen Arbeitsstunden zwischen beiden Maximalarbeitslagen 
auf die Jahresmaximaldauer der Erlaubniß zur Ueberarbeit m it 
angerechnet wird, daß endlich die Vorschriften über die Genehmi­
gung der Gesuche um Ueberarbeit derart abgeändert werden, daß 
die Entscheidung über die Genehmigung oder Versagung in 
spätestens 24 Stunden erfolgen muß.

—  Auf den preußischen Staatsbahnen betrug im Monat 
Jun i die Einnahme aus dem Personen- und Gepäckverkehr 
1 870 302 Mark oder 107 Mark auf ein Kilometer weniger als 
im Jun i 1889; dagegen ergab der Güterverkehr 3 967 629 Mk. 
oder 116 Mark auf 1 Kilometer mehr als im Vorjahr. Die 
gesammte Verkehrseinnahme überstieg die vorjährige um 2 097 325 
Mark oder 12 für 1 Kilometer. Die Einnahmen aus dem 
Personenverkehr im Monat Ju n i sind noch um 1 750 000 Mk. 
hinter den Einnahmen des Monats M a i zurückgeblieben. Seit 
dem Beginn des Etatsgesetzes, also in drei Monaten, haben die 
Gesammteinnahmen der Staatsbahnen die vorjährigen E in­
nahmen um 17 053 034 Mark oder 465 für 1 Kilometer über­
schritten.

Lauterberg a. Harz, 27. J u li abends. Die Genesung des 
Reichskommifsars M ajor von Wissmann schreitet langsam fort. 
Wegen des sehr günstigen Wetters war derselbe gestern über 
M ittag eine Stunde außer Bett. Aus diesem Anlaß brachte die 
zufällig hier anwesende Kapelle des braunschweigischen Husaren­
regiments dem Reichskommissar ein Ständchen dar.

„W as werden Sie thun, wenn ich diese Forderung nicht 
bewillige?"

„Alles, was ich nur thun kann, um Ihnen die Maske des 
Ehrenmannes vom Antlitz zu reißen!" erwiderte Arnold entschlossen. 
„Denken S ie nicht, das sei eine leere Drohung, seien S ie viel­
mehr überzeugt, daß w ir diesen Kampf m it Ihnen aufnehmen 
und bis zur Vernichtung führen würden!"

„D ie  Folgen dieses Kampfes würden auch S ie vernichten!"

„Das fürchte ich nicht, aber sollten diese Folgen uns allzu 
unangenehm werden, so sind w ir noch jung genug, um drüben 
in England oder Amerika eine neue Heimat zu suchen."

Der Notar blickte nachdenklich den Rauchwolken seiner Zigarre 
nach, in seinen Zügen war keine Spur von Erregung mehr zu 
bemerken, das seltene Talent besaß er in  hohem Grade.

„W äre es nicht einfacher, wenn ich mich verpflichtete, 
diese Rente von zweitausend Franks jährlich zu zahlen?" fragte er.

„Nein, sie würde in diesem Falle nach Ihrem  Tode 
nicht gezahlt werden, und außerdem dürfen S ie auch nicht 
erwarten, daß w ir Ih ren  Versprechungen Vertrauen schenken 
sollen."

„S ie  sind sehr vorsichtig m ir gegenüber, indessen fragt es 
sich, ob S ie es auch in  der Verwaltung dieses Kapitals sein 
werden. Es unterliegt fü r mich keinem Zweifel, daß Sie die 
Summe fordern, um Ihrem  jungen Geschäft ein festes Funda­
ment zu schaffen. — "

„S ie  suchen nach Beleidigungen, m it denen Sie mich de­
müthigen zu können glauben," fiel Arnold Lateau ihm in die 
Rede. „Unterlassen Sie das, Herr Notar, es könnte mich ver­
anlassen, die Unterhandlungen abzubrechen und den Kampf scho­
nungslos zu beginnen. W ir denken nicht daran, nur eine Centime 
von jenem Geloe anzurühren, w ir würden der Achtung vor uns 
selbst verlustig sein, wenn w ir es thäten. Das Kapital soll in  
Staatspapieren angelegt werden, bei der Bank depontrt werden, 
ich hoffe, diese Versicherung wird Sie beruhigen! Und nun 
treffen Sie Ih re  Entscheidung!"

(Fortsetzung folgt).

Frankfurt a. M .» 27. J u li. Finanzminister Dr. Miguel 
ist von der hiesigen freiwilligen Feuerwehr zum Ehrenmitglied 
ernannt worden und hat die Ernennung dankend angenommen.

Wiesbaden, 28. Ju li. Der Wirkliche Geheime Ober- 
Regierungsrath Regierungspräsident v. Wurmb ist vergangene 
Nacht gestorben.

Wiesbaden, 28. J u li. Das hiesige Zweigkomitee überwies 
dem Centralkomitee zum Zweck der Errichtung eines National- 
denkmals für den Fürsten v. Bismarck in der Reichshauptstadt 
als dritte Rate 1800 Mk., zusammen bis jetzt 6200 Mk.

Kassel» 26. J u li. Die Stadtbehörden haben das Be­
leuchtungsprojekt durch elektrisches Licht des Ingenieurs von 
M ille r angenommen und den eine halbe M illion  betragenden 
Kostenanschlag bewilligt.

Köln, 28. J u li. Von dem hiesigen Lokalkomitee wurden 
dem Centralkomitee zur „Errichtung eines Nationaldenkmals für 
den Fürsten von Bismarck in der Reichshauptstadt" als erste 
Rate 10 000 Mark überwiesen.

Saarbrücken, 26. J u li. Die königliche Berghauptmann- 
schast macht bekannt: Das Gerücht von der Wiedereinführung
der zehnstündigen Arbeitszeit ist absolut grundlos, die Arbeits­
schicht ist einheitlich dahin geregelt, daß dieselbe acht Stunden 
einschließlich der Ein- und Ausfahrt der Gesammtbelegschast 
dauert.

München, 27. J u li. Gestern Abend kollidirte, wie bereits 
telegraphisch gemeldet, die Equipage des Prinzregenten Luitpold 
in der Vorstadt Neuhausen m it der zwischen München und 
Nymphenburg verkehrenden Dampftrambahn. Der Prinzregent 
wurde aus dem Wagen geschleudert, blieb jedoch erfreulicherweise 
vollständig unverletzt, während der m it aus dem Wagen gestürzte 
Adjutant leicht verletzt wurde. Anläßlich dieses Unfalls hat der 
Prinzrcgent Glückwunschdepeschen von den Bundesfürsten und 
ihm nahenstehenden Fürstlichkeilen des Auslandes erhalten. Heute 
empfing der Prinzregent das diplomatische Corps und die Staats­
und städtischen Behörden. Bei der Aufwartung des Bürger­
meisters erwähnte der Prinzregent, er habe nur an der rechten 
Hand eine ganz unbedeutende Hautabschürfung erlitten, nicht 
einmal die Zigarre sei seiner Hand beim Sturze entfallen. Der 
Prinzregent hat die Straflosigkeit des Hofkutschers sowie des 
Führers der Dampftrambahn angeordnet. Der Erzbischof hat 
anläßlich des Vorfalls Dankgottesdienste festgesetzt.

München, 27. J u li. Prinz Ferdinand (Fürst von B u l­
garien) und Prinzessin Clementine von Koburg sind in letzter 
Nacht hierselbst eingetroffen und haben im Hotel „Bayrischer 
Hof" Absteigequartier genommen.

München, 26. J u li. Das M inisterialblatt veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, in welcher mitgetheilt wird, daß die in 
den Diözesen Regensburg und Eichstätt wohnenden Altkatholiken 
seitens der Staatsregierung nicht mehr als Mitglieder der katho­
lischen Kirche betrachtet werden. Der Bischof von Regensburg 
hatte sich am 9. d. M ts. und der Bischof von Eichstätt am 
19. d. Mts. mittels Jndikatsschreiben der Erklärung der übrigen 
bayerischen Bischöfe betreffs der Ausschließung der Altkatholiken 
aus der Papstkirche angeschlossen.

Ausland.
Wien, 27. J u li. Kaiserin Elisabeth und Erzherzogin Va­

lerie sind gestern bei einer Fahrt über die Lender Brücke vom 
Wagen, dessen Pferde scheuten, rechts und links abgesprungen 
und beide vollständig unversehrt geblieben.

Wien, 28. Ju li. Der russische Botschafter am hiesigen 
Hofe, Fürst Lobanoff-Rostowski, hat gestern einen sechswöchent- 
lichen Urlaub angetreten.

Frauenfeld, 27. J u li. Bei dem heutigen Bankett des 
eidgenössischen Schützenfestes dankte Horn (Nürnberg) für die 
liebenswürdige Aufnahme, welche die deutschen Schützen hier ge­
funden hätten, und brachte ein Hoch auf die Schweizer Schützen 
und die Schweiz aus. Sieber (Kalifornien) entbot der Helvetia 
einen Gruß aus Columbia.

Paris» 26. Ju li. Die Deputirtenkammer nahm m it 284 
gegen 227 Stimmen das Zuckersteuergesetz an. E in Artikel des­
selben verlängert die Erhebung einer Zuschlagstaxe von 7 
Franks, welche am 31. August d. I .  fortfallen sollte, bis zum 
31. August 1892.

Paris , 28. J u li. Die Statue Voltaires in Ferney wurde 
gestern durch Senatspräses Leroyer enthüllt.

London, 28. J u li. Die Regierung wies telegraphisch die 
südatlantische Flotte an, sofort nach Buenos Ayres zum Schutze 
der britischen Unterthanen zu gehen.

Petersburg, 28. J u li.  Der russische Botschafter am Ber­
liner Hofe Graf Schuwaloff ist gestern hier eingetroffen.

Konstantinopel, 27. J u li. Nach einer Meldung der 
„Agence de Constantinople" soll das erwartete Jrade betreffend 
die Uebergabe der endgiltigen Bestallungsurkunde an die bulgari­
schen Bischöfe von Ochrida und Uesküb promulgirt worden sein.

Konstantinopel, 27. Ju li. Der Generaldirektor der Polizei, 
Kiamil-Bei ist seines Postens enthoben und der bisherige Gou­
verneur von Pera, Nazim-Bei, zum Generaldirektor der Polizei 
ernannt worden.

Konstantinopel, 28. J u li. Das Jrade in der bulgarischen 
Bischofsfrage ist vom Sultan genehmigt. —  Der russische Bot­
schafter Nelidoff tr it t  in dieser Woche seinen Sommerurlaub an.

Girgenti, 28. J u li. Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
tra f heute Vormittag in Porto Empedocle ein; die vier anwe­
senden englischen Schiffe gaben Salutschüsse ab. Ih re  Maj. die 
Kaiserin besichtigte die Alterthümer des Ortes.

Ursviniial-Wachrichten
Graudenz, 27. J u li. (Neuer Turngau). Das Sommerfest unseres 

Turnvereins, welches heute im Tivoli gefeiert wurde, gewann dadurch 
eine größere Bedeutung, daß bei dieser Gelegenheit über die Gründung 
eines neuen Turngaues verhandelt wurde. Vertreter der Vereine 
Scknvetz, Marienwerder, Culm und Rehden nahmen an dem Feste und 
an den Berathungen theil. Der Schweher Verein hatte den Antrag  
gestellt, durch Abtrennung von Vereinen von dem Ober- und dem 
Unterweichselgau einen Mittelwcichselgau mit dem Sitz in Graudenz zu 
gründen, damit der Besuch der Gauvorturnerftunden und der Gauturn- 
tage, welcher jetzt der weiten Entfernungen wegen mit Schwierigkeiten 
verknüpft ist, erleichtert werde. Da indessen in den einzelnen Vereinen 
über diesen Antrag noch nicht berathen worden ist, und da außerdem 
die Vertretung des Kreises I .  Nordosten der deutschen Turnerschaft gehört 
werden muß, konnten bindende Beschlüsse noch nicht gefaßt werden. 
Nach der Beschlußfassung in den Einzelvereinen und Anhörung der 
Kreisvertretung sollen in einigen Monaten endgiltige Entscheidungen 
getroffen werden. M it  der weiteren Verfolgung der Sache wurde der 
Verein Schwetz als Antragsteller beauftragt.
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G raudenz, 28. J u l i .  (Des M ordes verdächtig). I m  J u l i  v. I .  
wurde im Kreise M arienburg  der Arbeiter P aw el Kaczinski au s T arta rin  
in R ußland ermordet und beraubt, und der Verdacht, die That verübt 
zu haben, richtete sich auf den Arbeiter Adam Kaczinski au s  Gawrzialken. 
Gestern V orm ittag wurde von einem Polizeibeamten in der Culmerstraße 
hierselbst ein M an n  betroffen, der sich höchst verdächtig benahm, und auf 
dessen Gestalt und Aussehen die Beschreibung, welche von dem ver­
dächtigen Kaczinski in  dem Steckbrief gegeben wird, ausfallend paßte. 
D er Beamte nahm  deshalb den M a n n  in s  Verhör, und da dieser sicd 
bald Kurelski, bald Goralski und Kalinski nannte und angab, bei den 
F ortbau ten  bei Thorn und auch bei den Erdarbeiten aus den Pfaffen­
bergen bei G raudenz beschäftigt gewesen zu sein, so verhaftete er den 
Verdächtigen, welcher ein in  Thorn ausgestelltes, auf den Namen Kurelski 
lautendes Legitim ationspapier mit sich führte. Der Verdächtige wurde 
heute der S taatsanw altschaft zugeführt. Auf die E rgreifung jenes Adam 
Kaczinski ist übrigens von der S taatsanw altschaft in Elbing eine B e­
lohnung von 600 M ark ausgesetzt. (Ges.)

H am m erstein, 27. J u l i .  (Bürgermeisterwahl). I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung wurde Bürgermeister Hempel au s Landeck zum 
Bürgermeister unserer S ta d t gewählt.

M a rie n b u rg , 28. J u l i .  (Todesfall. Unglücksfall). Wie au s N ord­
hausen berichtet wird, ist der hiesige K aufm ann Hauschulz, auf der Reise 
nach einem Harzbade begriffen, dort in  einem Hotel von einem Schlag­
anfall betroffen und im städtischen Krankenhause verstorben, ohne die 
Besinnung wiedererlangt zu haben. — E iner unserer ältesten und ange­
sehensten B ürger, der Schneidermeister und S tadtverordnete P . M onath 
erlitt, als er am S onnabend seinen 78. G eburtstag  feierte, einen be­
dauerlichen Unfall. E r  stürzte eine Treppe in seiner W ohnung hinab 
und zog sich hierbei einen Armbruch sowie eine bei seinem hohen Alter 
nicht unbedenkliche Verletzung am Hinterkopfe zu.

D anzig , 25. J u l i .  (Die O pfer der Heubuder Katastrophe) vom 
zweiten Pfingstfeiertage sind nun  bis auf ein Kind, dessen Auffindung 
noch nicht gemeldet ist, sämmtlich vom Meere herausgegeben worden. 
Die letzte der ertrunkenen Danziger Damen ist am M ontag  von einem 
Steinfahrzeuge auf der Zoppoter Rhede aufgefischt. Die Leiche des 
F rl. B orn  aus S to lp  ist vorgestern bei N arm eln (in der Nähe von 
P illau) an den S tra n d  gespült worden.

E lb in g , 27. J u l i .  (M uthungen nach Porzellanerde). Gestern 
M ittag  fuhr eine Dampfbarkasse mit einem M uthungsbeam ten aus 
B erlin , den Herren S tad tra th  Zim m erm ann und S tad tbau rath  Lehmann 
und einem Rohr- oder Brunnenm eister nach Ziegelwald, um die dortigen 
Lehmformationen auf Porzellanerde auszum uthen. Die Bohrungen 
w urden bis über 40 F uß  Tiefe fortgesetzt und wurde rother Lehm, fein 
rosa und gelber Schluss und andere Adern gefunden. V on jeder F o r ­
mation w urden Bohrkugeln gemacht, um dieselben ihres Gehaltes wegen 
untersuchen zu lassen.

E lb in g , 28. J u l i .  (Vergiftet). Am Sonnabend V orm ittag hat sich 
der G efangenenw ärter Hugo Sachtleben von hier in einer Zelle des 
hiesigen Gerichtsgesängnisses mit Karbolsäure vergiftet. Der G rund  
hierzu soll seine bevorstehende Entlassung und Furcht vor S tra fe  ge­
wesen sein. S .  w ar unverheirathet.

P r .  H olland , 25. J u l i .  (Mechanische Schuhmacher-Werkstätte). Am 
Mittwoch w ar Gewerberath Sack aus Königsberg hier anwesend. D er­
selbe suchte in  Begleitung des Landraths F rh rn . v. Nordenflyckt einige 
Meister des Schuhmacherhandwerks auf, um behufs Hebung des Sckuh- 
machergewerbes über die Begründung einer Schuhmacher-Genossenschaft 
Rücksprache zu nehmen. Z u diesem Zwecke soll hier eine mechanische 
Schuhmacher-Werkstätte, in welcher die Betriebskraft ein G asm otor 
liefert, eingerichtet und selbige dann, geregelt nach Zeit und S tunde, 
von allen Genossenschaftern benutz: werden. Natürlich soll zuvor ein 
Meister abgeordnet werden, der sich mit dem Betriebe der Maschinerien 
und der Bedienung des M otors vertrau t zu machen hat und dann ver­
pflichtet ist, seine Genossen in  beidem zu unterweisen und jede gewünschte 
A nleitung zu geben. D as K apital zur Herrichtung der betr. Werkstätte 
steht jederzeit gegen niedrigen Zinssatz und geringe jährliche Tilgung zur 
Verfügung. Die Schuhmachermeister werden sich demnächst über die 
Einrichtung schlüssig machen.

S chippenbeil Ostpr., 26. J u l i .  (Der unglückliche Förster N.), 
welcher am 15. d. M ts . den zukünftigen M ajoratserben von Dönhofstädt, 
G raf Konrad S tolberg, auf der Entenjagd erschoß, soll Dönhofstädt ver­
lassen. G raf S tolberg, überzeugt von der Unschuld des unglücklichen 
M annes, überweist demselben eine Stelle auf seinen thüringischen G ütern. 
Der Gemüthszustand des N. ist ein verzweifelter. E r muß immer noch 
bewacht werden, und m an fürchtet für seinen Verstand.

B rom berg , 25. J u l i .  (Cellulosefabrik). E in  neues industrielles 
Unternehmen, eine Cellulosefabrik, wird in  kurzem hier in s Leben treten. 
Die Fabrik, welche täglich 6000 Kubikmeter Cellulose fertigstellen soll, 
w ird von Nutzen für die Forstwirthschaft der Gegend sein, da sie viel 
minderwerthiges Holz, das sonst schwer zu verwerthen ist, verarbeiten 
wird.

P osen, 26. J u l i .  (Gutsverkauf). G raf Szembek (Pole) hat sein im 
Kreise Schildberg belegenes G ut Kuznica S lupka an den Deutschen Lösch 
au s Laski verkauft.

Zirken, 25. J u l i .  (Unglücksfall). Dem Rittergutsbesitzer B aron  
v. S .  auf S .  w aren wiederholt fremde Hühner in den G arten  gekommen 
und hatten dort Schaden angerichtet. A ls am M ontag wieder mehrere 
H ühner bemerkt wurden, wollte sie H err v. S .  durch einen Schuß ver­
scheuchen. Leider aber sollte dieser Schuß verhängnisvoll werden, denn 
sofort schrie eine S tim m e lau t auf, und als H err v. S .  hinzukam, be­
merkte er hinter dem G arten  einen Knaben, den S ohn  eines benach­
barten Besitzers, welchem der größte Theil der Ladung in den Leib 
gedrungen w ar, so daß er bald darauf verschied. H err v. S .  hat sich 
noch an demselben Tage der Gerichtsbehörde gestellt.

M ieltschin , 26. J u l i .  (Vom Dache gestürzt). Am Donnerstag stürzte 
ein etw as angeheiterter Schornsteinfegergeselle von dem Dache eines zwei­
stöckigen Hauses auf das Steinpflaster herab. Der Verunglückte blieb 
etwa 10 M inu ten  regungslos liegen, so daß m an glaubte, er sei nicht 
mehr am Leben. Z u r V erw underung der zur Unglücksstelle geeilten 
Personen sprang der muthmaßlich schwer Verletzte plötzlich aus und ging 
seiner Beschäftigung wieder wohlgemuth nach. Doch nicht lange währte 
es und er stürzte aberm als herunter und hatte auch bei diesem zweiten 
F a ll das Glück, sich nicht zu verletzen.

Lokales.
T h o rn , 29. J u l i  1890.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Der P rivatförster 
Jo h a n n  von Wiewierowski ist zum stellvertretenden Gutsvorsteher für 
den Gutsbezirk S tanislaw ow o-S luszew o bestellt und als solcher vom 
königl. Landrath bestätigt worden.

— ( K l a s s e n  d e r  B a h n b e a m t e n ) .  I m  Bereiche der königlichen 
Eisenbahnverw altung sind neuerdings einige Beamtenkategorien in 
Klassen getheilt worden, so die Bahnmeister und Eisenbahn-Kanzlisten, 
welche S tellungen sich fortan  in solche erster und zweiter Klasse un te r­
scheiden.

— ( E i s e n b a h n  F o r d o n - C u l m s e e - S c h ö n s e e ) .  Die auf den 
1. und 2. August nach S triesau , Culmsee und Schönsee anberaum ten 
Termine zur örtlichen V orprüfung des Projekts der Eisenbahnlinie 
Fordon-Culmsee-Schönsee sind durch eine gestern hierher gelangte tele­
graphische V erfügung des Regierungspräsidenten zu M arienw erder auf­
gehoben worden.

— ( R e v i s i o n  d e r  M a ß e  u n d  Ge wi c h t e ) .  I n  der Zeit vom 
27. August bis 8. Septem ber wird eine technische Revision der M aße 
und Gewichte der im Stadtbezirk Culmsee und in den Amtsbezirken 
Zelgno, P aulshof, S ternberg , F riedenau, Kunzendorf, Wibsch, B irg lau  
und Rosenberg wohnenden Gewerbetreibenden durch den Aichmeister 
H errn  M eyer au s  Thorn vorgenommen werden. Diejenigen, bei welchen 
ein zum Gebrauch in ihrem Gewerbe geeignetes, m it dem Stem pel eines 
deutschen Aichamtes nicht versehenes M aß oder Gewicht oder eine u n ­
richtige W age vorgefunden wird, verfallen in  Geldstrafe bis zu 90 Mk. 
oder in  Haftstrafe bis zu 4 Machen. Sollte einzelnen Gewerbetreibenden 
die Richtigkeit ihrer M aße und Gewichte rc. zweifelhaft erscheinen, so 
werden sie gut thun, solche vorher zur aichamtlichen P rü fu n g  zu bringen.

— ( S c h i e d s m a n n s t h ä t i g k e i t ) .  Nach der im letzten Justiz­
m inisterialblatt veröffentlichten Uebersicht betrug die Zahl der Schieds- 
m änner im Oberlandesgerichtsbezirke M arienw erder im Ja h re  1869: 
550. Die Zahl der von diesen zu erledigenden Sachen betrug a. in 
bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten 696, d. wegen Beleidigungen und Körper­
verletzungen 8642. I n  520 Sachen der zu a. bezeichneten Kategorie 
w aren beide Theile zur Sühneverhandlung erschienen und w urden von 
diesen Sachen 411 durch Vergleich erledigt; in  5172 Sachen der zu b.

bezeichneten G attung  w aren ebenfalls beide Theile zur Sühneverhand­
lung erschienen und wurden hier 2657 Sachen durch Sühneversuch mit 
E rfolg zur Erledigung gebracht.

— ( R e n n  sieg).  D as H unter-Jagdrennen  zu Bromberg, in welchem 
am S onn tag  Herr Lt. D ulon vom Ulanenregiment von Schmidt den 
S ieg  davontrug, gestaltete sich sehr interessant. Von 4 Reitern stürzten 
alsbald zwei. Lt. D ulons br. W. „Vindex", welcher die F üh rung  hatte, 
brach an  einer Hürde aus und gab die F ührung  an Lt. Schröders 
(17. Art.) F.-W . „Faust" ab. Kurz vor dem Ziel aber kam „Vindex" 
wieder heran. Lt. D ulon steuerte sein Pferd in den Bügeln stehend, 
mit der Peitsche etwas erm unternd, und mit glänzendem E ndspurt w arf 
er den „Vindex" eine Kopflänge vor „Faust" ans Ziel.

— ( D e r  S t a c h e l b e e r s t r a u c h  nach d e r  E r n t e ) .  E s giebt 
kein dankbareres Beerenobst als die Stachelbeere, und nu r selten einmal 
versagt sie die E rnte. J e  mehr m an den S trauch aber pflegt, um so 
größere, schönere und wohlschmeckendere Früchte giebt er, besonders auch 
dann, w enn im Som m er seiner gedacht wird. M an  entferne zuerst in 
dieser Zeit alle Wurzelschoffe und suche ihn auch gegen allzu große 
Trockenheit zu schützen. W enn man es haben kann, bedecke man die 
Erde um den S tam m  herum, soweit der Umfang der Blätterkrone geht, 
mit altem klaren D ünger. Derselbe schützt gegen zu starkes Austrocknen 
des Bodens, kräftigt die Pflanzen ungemein und träg t zur E rlangung  
guter E rn ten  im kommenden J a h re  bei.

— ( Th e a t e r ) .  „Der R aub der S abinerinnen" oder „Die Schmiere", 
so könnte m an den lustigen Schw ant der Gebrüder Scbönthan auch 
nennen, entfesselte gestern bei dem nicht sehr zahlreichen Publikum große 
Heiterkeit. E s wird darin  von einem alten Gymnasialprofessor erzählt, 
welcher als S tuden t eine Römertragödie „R aub der S abinerinnen" 
geschrieben hat und diese nun  einem novitätshungrigen Theaterdirektor 
zur Aufführung überläßt. Die Kriegslisten, welche der unter dem P a n ­
toffel seiner gestrengen Ehehälfte stehende Professor mit Hilfe seines 
Schwiegersohnes und seines Töchterchens anwendet, um das Geheimniß 
zu w ahren und schließlich die Aufführung selbst zu sehen, bringen eine 
M enge komischer S itu a tio n en  hervor. Aber das Erwachen ist fürchterlich. 
Alles wird entdeckt. D as Stück fällt glänzend durch — wenigstens in 
den ersten beiden Akten. Die findige F ra u  Theaterdirektor weiß aber 
R a th : sie schließt m it den letzten beiden Akten von „Hasem anns Töchter" 
die „Römertragödie" und — das Stück hat einen großen Erfolg. Dieser 
boshafte Witz Schönthans ist übrigens keineswegs ohne alle Berech­
tigung. Der aufmerksame Theaterbesucher kann in dieser Beziehung 
interessante S tud ien  machen. Die Darstellung entsprach in ihrem flotten 
G ange dem lustigen Genre des Stückes. H err Direktor P ö tter als 
Theaterdirektor Striese bot eine P artie  von solcher Komik, daß die Heiter­
keit der Zuschauer fast ununterbrochen rege erhallen wurde. Den P ro ­
fessor Gollwitz gab H err Kaiser, den Doktor Neumeister Herr Neher, den 
Karl Groß Herr Dreher, seinen S ohn  Herr Scholz. Obwohl das komische 
G enre nicht in dem Temperament dieser Herren liegt, so w urden sie doch 
in der Atmosphäre des H um ors selbst davon ergriffen und trugen auch 
ihrerseits zur Erheiterung bei. Die Rollen der Prosessorsfrau, der 
D oktorsfrau und des Dienstmädchens Rosa lagen in den H änden der 
F ra u  v. Poser, F ra u  Tresper und F rl. v. Lessa gut aufgehoben. — 
Heute Dienstag: „N ervös", Schwank von Moser und G irn d t; M ittwoch: 
„D er Hüttenbesitzer", Schauspiel von O hnet (W iederholung zu kleinen 
Preisen).

— ( K r i e g e r f e c h t a n s t a l t ) .  Der Ueberschuß, welchen die Krieger- 
fechtanstalt au s dem Volksfeste am S onn tag  erzielte, beträgt 231,20 Mk., 
wovon 160 Mk. an das Kriegerwaisenhaus zu Römhild abgeführt 
worden sind.

— ( M a u r e r q u a r t a l ) .  Gestern hielten die Thorner M a u re r­
gesellen in ihrem Amtshause das Jo h a n n isq u a rta l m it Festessen und 
Ball ab. Nach althergebrachter S itte  wurde m ittags das Q u a rta l ange­
blasen und die Zunstfahne dabei au s  dem oberen Fenster des A m ts­
hauses geschwenkt und oben befestigt.

— ( B a g g e r u n g ) .  An dem Bollwerk des W indekrahns an  der 
Weichsel hat sich durch mehrjährige Hochwasser viel S an d  und Schlamm 
angeschwemmt, so daß bei dem niedrigen Wafferstande die beladenen 
Kähne zur zollamtlichen Abfertigung an dem Krahne nicht mehr anlegen 
konnten. Jetzt läßt die königliche S trom bauverw altung die verschlamm­
ten Stellen ausbaggern.

— ( H o t e l  s c h wi n d  l e r i n ) .  I m  Hotel des H errn  Laechel in der 
Araberstraße logirte die durch mehrere Schwindeleien bekannte Josephine 
Szafranska mehrere Tage mit ihrer Schwester, ohne jedoch das Logis- 
geld zu entrichten. A ls ihre Sckuld auf 6 Mk. angewachsen w ar, for­
derte sie H err L. zur Zahlung evt. zum sofortigen Verlassen des Hotels 
aus. S ie  bat jedoch um fernere Ausnahme, un ter der Angabe, daß sie 
ihre Sachen bereits nach Posen gesandt habe und sich n u r zur Erhebung 
ihrer Pension hier befände; in einigen Tagen sollten jedoch Körbe mit 
Sachen an  H errn L. gelangen. D a diese Angaben sich als unw ahr er­
wiesen und die Annahme nahe liegt, daß die S . auch andere Hotels 
aufsuchen und in gleicher Weise verfahren wird, mögen die anderen 
hiesigen Hoteliers hierdurch gew arnt werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 11 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chs e l ) .  Der heutige Wafferstand am Windepegel
betrug m ittags 0,07 M eter u n t e r  Null. Die W assertemperatur beträgt 
170 H. — Abgefahren ist der Dampfer „F o rtu n a"  mit einer Ladung 
Weizen, Pfefferkuchen und M ehl nach Danzig und der Dampfer „Weichsel" 
mit 4 Kähnen im Schlepptau nach Polen. — I n  der Zeit vom 21. bis 
28. J u l i  haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der B ergfahrt 24 
beladene, 4 unbeladene Kähne, 5 beladene Güterdam pfer und 3 Schlepp­
dampfer, auf der T halfahrt 12 beladene Kähne, 3 G üterdam pfer, 2 un- 
beladene Dampfer, 3 beladene G abarren und 49 Trakten.___________

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 10 Ps. pro 4 Pfd., Zwiebeln 15 P f. p rs  P fd , M ohrrüben 
10 Ps. pro 4 B und, Radieschen 10 P f. pro 3 B und, Kohlrabi 15 P f. 
pro M andel, Rettig 5 Ps. pro B und, S a la t  10 P f. pro 6 Kopf, Gurken 
30—50 P f. pro M andel, Stachelbeeren 10 P f. pro Pfd., Preißelbeeren 
30 P f. pro Ltr., Blaubeeren 20 P f. pro Ltr., Bohnen 5 P f. pro Pfd., 
Schoten 15—20 P f. pro Pfd ., Kirschen 15—30 P f. pro P fd ., Aepfel 
20—25 Ps. pro P fd ., B irnen  20—25 P f. pro Pfd., Pilze 5 P f. pro 
Schüffelchen, B u tter 0 ,8 0 -1 ,0 0  Mk. pro P fd ., E ier 5 5 - 6 0  P f., 
pro M andel, H ühner alte 1,80—3,00 Mk., junge 0,50— 1,40 Mk. pro 
P a a r , E nten 1,80—2,50 Mk. pro P a a r , Tauben 60 P f. pro P a a r . 
Fische pro P fu n d .: Weißfische 15 P f., Heckte 40 P f., Karauschen 40
P f., Schleie 40 P f., Zander 60 P f., Breffen 40—50 P f., B ärinnen 
40 P f., Aale 1 Mk. Krebse 2 - 4  Mk.

— (E r l e d i g t e S  ch u  iF e  l l e n). ^  "S te lle  zü S tranz^  Kreis
D t. Krone, kathol. (M eldungen bei der Gutsherrschaft zu S tranz). 
S telle zu M osnitz, Kreis Konitz, kathol. (Kreisschulinspektor D r. J o n a s  
zu Konitz).____________________________

Königl. preußische Klassenlotterie.
(Ohne G ew ähr).

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 182. königl. 
preußischen Klassenlotterie w urden folgende Gewinne gezogen: 

Borm ittagsziehung:
1 G ew inn von 30000  Mk. auf N r. I6SL75.
5 Geivinne von 5000 Mk. auf N r. 46 796 103104 128 198 130 616 

165718.
31 G ew inne von 3000 Mk. auf N r. 460 1000 5961 13543 

14037  24076  265 8 7  29008  30746  34737  38 119 46796  51002
56 277 58 745 60085  62 262 69 297 80740  85  745 87355  112 780 
113 357 119 027 128657 129334 143995 150026 161 916 162 464
163460.

33 G ew inn- von 1500 Mk. auf N r. 3232 4468 4879 14705 
21436  23 358 25109  28668  29 934 32040  32 604 39 896 52 914
53023  54 602 57 499 57 951 58926  61943  65 935 96179  100 136 
104961 122768 123110 123613 124824 135945 147 842 175 485
178153 184635 189 786.

44 G ew inne von 500 Mk. auf N r. 4927 19 423 232 7 0  26 644 
27814  30269  32661  37898  38187  41685  42098  42 575 4 5295
51656  53327  5 3 448  60 598 70232  70442  78193  83 948 84048
94785  101570 101980 103 075 108230 118712 123 441 124782 
126268 129494 139 523 143238 143880 147056 158091 159 842
165 473 168157 170562 179728 180479 182902.

Nachmittagsziehung.
2 G ew inne von 300 0 0  Mk. auf N r. 73 988 170509.
2 G ew inne von 10000  Mk. auf N r. 41913  176 425.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 11586  69951  114496.
32 G ew inne von 3000 Mk. aus N r. 5055 13911 18401 19226

21964  22236  27548  31868  434 7 4  51049  63 791 69885  71655 
74830  80663  84112  IM  276 101887 107168 120829 124 445 
142 827 146 778 149 334 152424 157 688 171346 173 262 174 261 
175 613 178468 179 404.

26 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 968 2707 18493 29 895 30 291 
44773  54409  63489  64110  68151  89 652 89889  92488  IM  538 
118 329 127 9M  136431 139 415 139 708 143183 148676 156 328 
161398 172 358 174113 176 688.

33 Gewinne von 500 Mk. aus N r. 568 8016 11 821 14 784 22 404 
27 398 31739  33 902 38 581 39 848 43 986 44 085 46 252 70 851 
96 823 102 391 105 782 113 744 122470 123 280 137092 141 307 
142292 143 631 144052 144791 148444 151981 165 281 169 749 
182893 184 993 186 681.

Mannigfaltiges.
( B e i  d e r  S c h l o ß f r e i h e i t s l o t t e r i e )  hat den besten 

Gewinn, wie der „Börsenkourier" schreibt, das Syndikat der 
betheiligten Banken gemacht. Dasselbe hat nach dem genannten 
B latt einen Gewinn von ca. 2*/z M illionen Mark erzielt.

( V e r h a f t e t e  F a l s c h m ü n z e r ) .  V ier Personen aus 
H am burg, welche Falschmünzerei betrieben, wurden in Kassel ver­
haftet.

( A r b e i t e r b e w e g u n g . )  Wie aus Dover gemeldet wird, 
find die streikenden Heizer und Beamten der Dampfer der London- 
Chatam-Dover Eisenbahngesellschaft durch Beamte aus Calais 
ersetzt. —  I n  Cardigg begannen alle Dockarbeiter vorgestern 
zu streiken und wollen die Arbeit erst aufnehmen, wenn die 
Zahlungstermine geregelt sind. —  Eine Arbeiterversammlung 
in Barcelona beschloß den Streik in Manresa weiter zu unter­
stützen.

( E i n s t u r z  e i n e r  S c h i f f s b r ü c k e ) .  I n  A rth(Schweiz) 
stürzte Sonntag Abend beim Anlangen des letzten Dampfbootes 
ein T heil der Dampfschiffbrücke ein. Gegen 30 Personen fielen 
in den S ee , wurden aber sämmtlich schnell gerettet.

( S t a d t  e b r ä n d e ) .  Am letzten Freitag ist die S tadt 
Radziwiliszki (russ. Gouvernement Kowno) vollständig nieder­
gebrannt. Der Schaden ist beträchtlich; 800  Fam ilien sind ob­
dachlos. — Aus Newyork wird von gestern gemeldet: D ie Berg­
industriestadt Wallace (Jdaho) ist abgebrannt. 5 00  Einwohner 
sind obdachlos. Der Schaden beträgt eine halbe M illion.

Telegraphische Pepesche der „Thorner Ureffe".
B e r l i n ,  29. Ju li. I n  Argentinien ist der Waffen 

stillstand zwischen den Regierungstruppen und den Aufstän­
dischen verlängert. Angeblich ist ein Einvernehmen erreicht. 
Die Bildung eines Versöhnungskadinets ist wahrscheinlich.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
T elegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht.

29. J u l i . 28. J u l i .
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

239—75Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 4 0 - 9 5
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 4 0 - 6 0 2 3 9 - 3 5
Deutsche Reichsanleihe 3*/, " /< ) ....................... 100— 100—
Polnische Pfandbriefe 5 o / « , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie se ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> . . . .

7 0 - 3 0
6 7 - 3 0
9 8 -

7 0 - 2 0
6 7 - 1 0
97—90

Diskonto Kommandit Antheile 14Vo . . . . 2 2 0 - 2 1 9 - 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 6 - 5 0 1 7 6 - 7 5

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ......................................... 2 3 1 - 230—
Sept.-O kt........................................................... NZ5— 1 8 4 - 5 0
loko in N ew y o rk .............................................. 1 0 1 - 5 0 1 0 0 -5 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 6 9 - 168—
J u l i ................................................................ 1 7 7 - 5 0 1 6 7 - 5 0
Ju li-A ugust.......................................................
Sept.-O kt...........................................................

1 6 3 - 2 0 1 6 3 - 2 0
1 5 4 -5 0 1 5 5 -

R ü b ö l :  J u l i ....................................................... 6 0 - 9 0 6 0 --9 0
S ep tem b er-O k to b er.........................................

S p i r i t u s :  .......................................................
55 --8 0 5 5 - 5 0

50er lo k o .................................................. 6 0 - 60—
70er lo k o .................................................. 38— 3 8 -

70er Ju li-A u g u s t............................................. 3 6 - 8 0 3 6 - 6 0
70er A ugust-Septbr........................................... 3 6 - 8 0 36—60

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vr pCt. resp. 5 pCr.

B e rl in , 26. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern standen nach und nach zum Verkauf: 
1944 R inder, 9596 Schweine, 1640 Kälber und 22782  Hammel Bei 
dem abnorm schwachen Angebot von R indern  gestaltete sich der Handel 
schon gestern und vorgestern so rege, daß heute n u r noch ca. 300 Stück 
zum Verkauf standen und bei ruhigem Handel ausverkauft wurden.
1. 6 4 - 6 8 ,  2. 6 1 - 6 3 ,  3. 5 7 - 6 0 ,  4. 5 3 - 5 6  M . p. 100 P fund  Fleisch­
gewicht. — Auch der Schweinemarkt zeigte schon gestern und bezw. vor­
gestern lebhaften und festen Handel, verlief heute ruhig und verstaute 
zum Schlüsse etwas. 1. 61 M ., ausgesuchte Posten darüber, 2. 59—60, 
3. 57—58 M . per 100 Pfd. m it 20 pCt. T ara. Der M arkt w ird ziem­
lich geräumt. Vom Kälberhandel w urden gestern schon Dreiviertel ver­
kauft; der Handel w ar im allgemeinen nicht schlecht und der M arkt 
zeitig geräum t. 1. 59—62, 2. 55—58, 3. 49—54 P fg. per Pfd. Fleisch­
gewicht. — I n  Schlacht-Hammeln, welche besonders in guter LVaare 
sehr schwach vertreten w aren, ging der Handel sehr lebhaft, und es 
w urden hohe Preise bewilligt. 1. 63—64, beste Lämmer bis 66 P f.,
2. 56—62 P fg. per Pfd . Fleischgewicht. Der M arkt wurde geräumt. 
M agervieh stand ebenfalls hoch im Preise, der Handel w ar aber etwas 
gedrückter a ls  vor 8 Tagen und wurde nicht ganz ausverkauft.

K ö n i g s b e r g ,  28. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  unverändert. Z ufuhr 50000  Liter. Gekündigt 35 (XX) 
Liter. Loko kontingentirt 58,25 M . B r . Loko nicht kontingentirt 38,25 
M . B r. September 37,25 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. J u l i  1890.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  ohne Geschäft, 126/7 Pfd. hell 195 M ., 129 Pfd. hell 198 M ., 
nominell.

R o g g e n  matter, trockener 117 Pfd . 151/2 M ., 121/2 P fd . 155 M ., 
nasser fast unverkäuflich.

G e r s t e  und E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  1 5 8 -1 6 2  M ._______________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

wm.
T h er-m .

oO.
W in d r ic h ­

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

28. J u l i . 2bp 760.7 -s- 24.8 8L» 0
9bp 759.2 -j- 17.9 8 L ' 2

29. J u l i . 7ka 757.1 -j- 16.9 8L° 0

wie B lu tandrang , Schwindelanfälle, Kopfschmerzen, Herzklopfen, B läh u n ­
gen, M angel an  Appetit, Müdigkeit der Glieder rc. stellen sich ein, ohne 
daß m an weiß, woher es kommt. In d em  m an durch A nw endung der 
in den Apotheken L M . 1 erhältlichen e c h te n  Apotheker R i c h a r d  
B ran d ts  Schweizerpillen die gestörte V erdauung in  O rdnung  bringt, 
beseitigt m an die daraus herrührenden Erscheinungen. M a n  verlange 
aber stets die Etikette mit dem weißen Kreuz in  rothem Felde und dem 
Namenszug R i c h a r d  B randt.

Die auf jeder Schachtel auch quantita tiv  angegebenen Bestandtheile 
sind: S ilge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, G entian.



Bekanntmachung.
Bon den zum Zwecke des Chausseebaues 

auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums 
vom 18. Jun i 1887 ausgegebenen Kreis­
anleihescheinen sind behufs Amortisation 
ausgelost worden:

40/0 Anleihe V. Emission 
vom 1. J u li 1887.

L ittr. über 2000 Mark.
Nr. 72.

Littr. L. über 1000 Mark.
Nr. 161. 291.

Littr. v . über 500 Mark.
Nr. 28. 93.

Littr. 6. über 200 Mark.
Nr. 75. 100. 119. 122. 167.

177. 186. 187.
Den Inhabern vorgebuchter Anleihescheine 

werden die betreffenden Kapitalien hierdurch 
mit der Aufforderung gekündigt, die Be­
träge gegen Erreichung der Anleihescheine 
vom 1. Januar 1891 ab bei der hiesigen 
Kreiskommunalkasse in Empfang zu nehmen.

Gleichzeitig werden die Inhaber der nach­
stehend bezeichneten, bereits im Vorjahre 
ausgelosten, indeß noch nicht zur Zahlung 
präsentirten Anleihescheine

40/0 Anleihe V. Emission 
am 1. J u li 1887.

Littr. über 200 Mark.
Nr. 166. 180.

wiederholt aufgefordert, diese Anleihescheine 
nebst den Zinsscheinen nunmehr behufs 
Rückzahlung des Betrages bei der Kreis­
kommunalkasse hier einzureichen.

Thorn den 12. J u li 1890.
Der Kreisausschuß.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 25. J u li 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Von dem am Südende der Gerber- 

stratze belegenen Grundstück Neustadt 
N r. 322 (Theil des alten Zwingers neben 
der Lohgerber- und Schloßmühle) soll der 
höher gelegene Zwinger in einer Größe von 
ca. 600 Quadratmeter als Lagerraum 
meistbietend vermiethet werden. Bietungs- 
termin wird auf
Sonnabend den 2. August cr.

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt.

Die Miethsbedingungen sind in dem 
genannten Bureau einzusehen.

Thorn im J u li 1890.
_______Der Magistrat._______

Auskunftei

Vi. 8ek«mmelpfeng,
n>». HU .

Charlottenstraße Nr. 23.
UU4«iN ^1«.

Jahresbericht u. Programm postfrei.

Auskünfte über

werden ertheilt in General-Vertretung für

7ke kraliLlreet vompsny.
Standesamt Thorn.

Vom 20. bis 27. J u li 1890 sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Gertrud Amanda, T. des Goldarbeiters 
Oskar Friedrich. 2. Walter, S. des Depot- 
feldwebels a. D. Ernst Wittwer. 3. Bro- 
nislawa, T. des Schuhmachers Ludwig No- 
waczyk. 4. eine Tochter des Premierlieute­
nants Ferdinand Freiherrn von Scbrötter. 
5. Regina, T. des Goldarbeiters Simon 
Grollmann. 6. Hans Walter Arthur, S. 
des Kaufmanns Gottlob Siegesmund. 7. 
Eduard Stanislaus Leo, S. des Kaufmanns 
Karl Kazubski. 8. Maxmilian, S. des Arb. 
Ignatz Rychlewski. 9. Kurt Bruno, Sohn 
des Eigenthümers Franz Machill. 10. Anton 
Kasimir, S. des Arb. Stephan Kowalewski. 
11. Siegmund, S. des Arb. Johann Le- 
wandowski. 12. Georg Ernst, Sohn des 
Schiffers Robert Boehlke. 13. Wanda 
Hedwig, Tochter des Holzhändlers Theodor 
Himmer. 14. Bruno Emil, S. des Tape- 
ziers Rudolf Hensel. 15. Mieczyslaw, S. 
des Schuhmachers Josef Angowski. 

d. als gestorben:
1. Emeritirter Prediger Anshelm Bern­

hardt, 78 I .  3 M . 2. Ulan Hermann 
Friedrich Wolter, 24 I .  7 M . 3 T. 3. 
Zimmergesellenwittwe Wilhelmine Hartmann 
geb. Bartlewsky, 74 I .  11 M . 22 T. 4. 
Bronislaus, 4 M . 24 T., S. des Arbeiters 
Stephan Kielma. 5. Aloys, 1 M . 1 T., S. 
des Arb. Franz Br^skiewicz. 6. Boleslaw, 
2 M . 1 T., unehel. S. 7. Johann, 1 I .  
2 M . 17 T., S. des Arb. Johann Lewan- 
dowski. 8. Johanna, 3 M . 14 T., T. des 
Droschkenbesitzers Josef Romatowski. 9. 
Otto, 4 M . 6 T., S. des Schneidemüllers 
Karl Rotzoll. 10. Steinhauer August Reyher, 
34 I .  3 M . 25 T. 11. Kaufmannsfrau 
Johanna Dann geb. Barnaß, 44 I .

0 . zum ehelichen Ausgebot:
1. Käthner Valentin Kehr - Neuvierzig- 

huben mit Helene Fahl. 2. Bauführer 
Wilhelm Heinrich Herter mit Apolonia von 
Swinarski. 3. Kaufmann Kasimir Anton 
Wardacki mit Veronika Zwierski - Culmsee. 
4. Arb. Karl August Schwesing mit Her­
mine Adolfine Lenz-Mocker. 5. Taub­
stummer Arbeiter Christian Dahm mit M a­
thilde Friederike Zolßdziewski. 6. Schneider­
meister Hubert Dry-zkowski mit Johanna 
Wasilewsky.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Töpfermeister Otto Karl Wilhelm 

Knaack und Emma Elise Antonio Valeska 
Kleefoot-Mocker. 2. Oberfeuerwerker Wal- 
demar Bruno Kurt Erwin Willenberg und 
Helene Hulda Elise Streletzki. 3. Maurer 
Franz Tyeophil Silvester Boehlke und Anna 
Nowacki-Mocker.

M s'8  8t«fflii'Wn, MiMliettki« ii.Vol'lll'lliill'lil'»
sind mit "VVsbstotk vollstävckiA übersahen uuä infolgedessen von Beinenkragen niedt 211 nnterselieiden.

1V> 7V'8 8totkkragen, IVHansoketten und Vorkemcleken sind äusserst daltdar, elegant, b illig  und dnreli idre Beiedtig- 
keit sedr angenelun im Brägen.

kibV'8 81offkragen, ^Ian8obetten unä Vorkemdoken werden naeli dem (lebraned einfaeb Megge^vorken; mau trägt 
also immer neue, tadellos passende Lragen, Nansedetten und Vordemdeden.

Lslied ts Rayons.
6077«7

(dureluveg gedoppelt) 
ungekädr 5 Om. boeb. 

Vt2d.: N. —,95.

Ukleoi.« 8
Bmsedlag 5 Om. breit, 

vtscl.: N. —,65.

86tt ll. i.7k
(dnreli^veg gedoppelt) 

nngefädr 4Vg Om. boeb. 
vtrrd.: N. —,90.

nngekälir 5 Om. boeb. 
vtrrd.: N. —,75.

«88206
Bmseblag 7^4 Om. breit. 

Vt2d. . N. —,95.

6087-lbl-l
eouiseb gesebnittener Xragen, 

ausserordentlieb seböu u.
VV/l6«88 deguem am Halse sitrrend. 78^«K l.i«

Breite 10 Om. Bmsedlag 7'/s Om. breit. 4 Om. boeb. 
vtöd. Baar: N. 1,25. v tx d .: N. —,95. Utsd.: N. —,65.

ssaimlclagei' von IVlLV'8 StoMi'agen in
7 Korn bei 7. lVlenrel unl! iVlsx braun; 

m 6 u!m§ee bei 1. «. bergmann
oäer »lireet vom V6N8LNlig680bätt IVl 6  ̂ äl. L l i l l v b ,  1.kip2ig-?Iag>Vli2.

Kolciene uns silberne Slellsillen fü r vorrügl. l.eistungen.

r r .  A v § v
8obvk6li6N8i>'. 26. örombkrg Scsiivkäknslc. 26.

lüliiliölsgtisilc mit llsmplbelM
empiieldt

Aasstattungkn 11. Wshilimgs-Eilirichtmlgk»
VON den

eiutaebsteu gefälligen Bormen bis 2n den reiebsteu ^.nsfütirnngen. 

uaeb neuesten Bntvvürfen.

7eppicke. Lardinen. 8tore§. Portieren.
Billigste Breise. solideste Arbeit.

frachtfre i Ikorn.

500 Jahr alte berühmte ächte
S t .  J a c o b s  - M a g o n t r o p f e « .

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkramps 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, säur.
Ausstößen, Ekel, Erbrechen Blähung, Gelbsucht, Milz-,

Leber- u. Nierenleiden, Hartleivigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

^  Jacobstropfen find kein G eheim m itte l, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.
Zu haben in  fast allen Apotheken ü, 1 ßäi<.. gr. Flasche 2 ^tc.

II D a s Buch „Krankentrost" sende gra tis  und franco an jede Adresse. M a n  bestelle dasselbe 
I l> per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.
' E entral-D epät ü l. 8 v l» ,,lL , Emmerich.

Haupt-Depot: /l. 6. klielke L  8okn, Thorn, Elisabethstr.
Depots: 1. 8>bioki, Culm; 6ernk. «ulk, Gnesen!

Uosgutski, Tremesseu.

E in  neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jrrstitu ts (vormals Emil Häusel- 

mann) m S tu ttg a rt erscheint:

I W r i r t c  G k j W t t  D k u W W d s .
Herausgegeben voll der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von Maler M a x  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Ps. oder in 3 Bänden ä 10—12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband a Äk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenrüumen nach­

geliefert.
Z u  beziehen durch jede Buchhandlung des I n -  nnd AnslandeS.

M ä h r t  u n d  A n k u i l f l

v o m  1. A l l
A bfahrt von Thorn :

l - e r  M i r  i »  T h a n i

n i  1 8 9 V  a b .
Ankunft in T ho rn :

Stadtbaynhof
nach

0ulm866 - l6ulm) - Oraullenr - ^arienburg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 8.05 Vorm.
Gemischt. Zug (2 -4  Kl.) . . 2.21 Nachm.
Gemischt. Zug (2 -4  Kl.) . . 6.39 Abends

nach
8ekön866 - 8ri686n - 01. k^lau - !n8tkrdurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.42 Vorm. 
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 11.12 Vorm. 
Gemisckt. Zug (2—4 Kl.) . . 2.48 Nachm. 
Personenzug (1 -3  Kl.) . . .  7.16 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.00 Nachts

Stadtbahnhof
von

ksarienkurg - Orauäenr - l6uim) - 0ulm866.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 5.15 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.24 Abends

von
ln8tkrburg - Ot. 7>1au - 8rie86N - 8okün366.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.53 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.34 Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  10.41 Abends

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - lnowrarlaw- po8en.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.05 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.26 Abends 
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  10.56 Abends

Hauptbahnhof
von

P0 8 6 N - lnowrarlaw - Ungenau.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.40 Abends

nach
01tlol8okin - klexanllrovvo.

Schnellzug (1—4 Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischt. Zug (1 -4  Kl.) . . 12.09 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 -4  Kl.) . . 7.16 Abends 

nach
«romberg - 8okneicl6mükl -86r!in.

Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 12.07 Nachm. 
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Schnellzug (1 -3  K l . ) ____ 10.58 Abends

von
/Uexandt'ovvo - Otllotookin.

Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 4.16 Nachm. 
Schnellzug (1 -4  Kl.) . . . .  10.11 Abends 

von
86nlin-8oknk1d6mükl - 81-ombei-g.

Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  7.20 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.38 Vorm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.38 Nachts

Danksagung.
Dem edlen Geber, Fabrikbesitzer und 

Stadtverordneten Herrn V L IK , welcher 
aus Anlaß seiner Silber - Hochzeit unserem 
Hospital eine freundliche Erinnerungsspende 
zuwenden ließ, sprechen w ir noch nachträg­
lich, unter Hmzufügung eines herzlichen 
Glückwunsches zu dem festlichen Ehrentag, 
unseren innigsten Dank mit einem „Ver- 
gelts Gott" aus.
DieHospitalitendesElenden-Hoäjiitals.

Meine Werkstatt
für elektrische Apparate befindet sich jetzt

Gerechtestrasze 123 pt.,
im klunorynski'schen Hause, vis-a-vis der 
Schmiede des Herrn «esselbein.

Dir. Otzsiebü,
Elektro-Mechaniker.

S ä m m t u c h - B ö t t c h e r a r b e i t e n
werden sauber ausgeführt bei 

I I .  Böttchermstr., Museum.

t. Xortowstei,
Breitestraße 85,

neben den Herren 6. 8. Oietriok L  8okn,
emfiehlt sein

g u t  a 8 8 0 r t i r t k 8  l .a g e r
von

Velegenkkilsgesckenken
ebenso G e b r a u c h s a r t i k e l n ,  wie: 
A M - Rouleaux, "D U  Schirme, Stöcke, 
Fächer, Handschuhe, Seifen u. Parfümerien. 
Reisekoffer u. Handtaschen, Brief-, Cigarren- 
und Cigarettentaschen, Po r t e mo n n a i e s ,  

Albums, Luxuspapier. 
Bijouterie: Broschen, Armbänder, Ohrringe. 
Cigarrenspitzen u. -Pfeifen. Kravatten rc.

O k v r l i t z m ä t z i i
naeb Llaass, vorLÜ^Iieb sitrrend, sô vio

liVäscke jeliei' krl
liefert

Lude,
Oersokte- u. Otzrstsnstr.-Iüclcö 129 I .  

^e^enüder der Bür^ersebule.
ir«,»»v>,^ die das UVLs«>»«»-

oder
^ründlieb lernen ^vollen, können eintreten.

W W r°  A n fe r t ig u n g  " W W
einfacher und eleganter

Damengnrüeroben
nach Matz bei

8aiR»L«zt2, Berl. M odistin,
______ Gerechtestraße 104._________

IimlMäts-ii. 
Alters - Verstihkmig.

Die Formulare
zu den vor dem Inkrafttreten des Jnva- 
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeils- rc. Nachweisen, als: 

Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

8 . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers ;

6. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in der
6. oombcow^i Buchdruckerei,
________ Katharinenstr. 2V4.________

L i v ß v l ,
gut sortirt, offerirt zu mähigen Preisen 
Ziegelei Dchwersenz in Gremboczhn.

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschast.

Infolge einer Polizeiverordnung ist das 
Schießen im Schützenhause bis auf weiteres 
eingestellt worden und kann daher das

Bill-schießen
nicht abgehalten werden. Die

Lonosrto
finden in der angekündigten Weise statt.
_______Der Vorstand._______
Ein junges Mädchen

mit guter Handschrift, gewandt in schrift­
lichen Arbeiten, wird für das Komptoir 
eines Fabrikgeschäftes zur Aushilfe gesucht. 

Offerten unter «. 45 in der Expedition
dieser Zeitung erbeten._________________
g s ls  Friseuse empfiehlt sich in und außer 
^  dem Hause Ww. 8krlin, Gerstenstr. 131.

IH IM -V e lliH e
sind zu haben.
________ 6. 0omdro^8k1, Buchdruckerei.
K N N  nebst Wohnung zum

i. Oktober zu verm. 
___________ 8. Post, Gerechtestraße 97.

1 grotzer Laden E -L x »
TkooNor «upingki, Schuhmacherstr. 

HKT ohnungen zu verm. bei N.Lanebl vorm.
Bav^e, Kl.-Mocker 676, unw. der Kirche. 

<!^ie l. Etage ist von sofort zu vermiethen. 
^ VV1686, Elisabethstr. 
Möbl. Zimmer zu verni. Gerstenstraße 78. 
(7>ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. 8el1ner, Gerechtestraße 96. 
A in  möbl. Zim. nebst Kab. ist von sofort 
^  zu vermiethen Strobandjtraße 76.
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, sowie 
1 kleine Wohnung, 1. Etage, von 3 Zim­
mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver­
miethet__________________ 7. 81epkan.
A in  großes gut möblirtes Parterrezimmer 
^  zu vermiethen Tuchmacherstraße 173. 
A e in  möbl. Zimmer nebst Kabinet, für 1 
O  od. 2 Herren, zum 1. August cr. Schuh-
macherstraße 421 zu vermiethen._________
A.ein möbl. Zim., mit auch ohne Beköst.,
0  v. sof. od. 1. Aug, zu verm. Neust. 258, 3. 
kAine Wohnung von 5 Zimmern und 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen
Altstüdter Markt 294/95._____>V. 8u886.
sL in  möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
^  >Vun8ok, Elisabethstraße 263.
lA ine Wohn., 2 Stuben, Küche mit Zub., 
^  zu verm. «. 8au8ok, Gerechtestr. 
O lltst. Markt 297 eine Wohnung, 2Zim .u. 
^  Zub., vom 1. Oktbr. z. verm. 6. 7ew8. 
^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
^  herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
8anä wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von mir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Betrüge für die 
Miethen rc. einzuziehen._______ 8a8mu8.
1 Wohnung, renovirt, 3 Stuben, Küche 
4  und Zubehör, sofort oder 1. Oktober zu
beziehen.____________ Bückerstraße 214.
Zweite Etage, renovirt, auch getheilt, von 
O  sofort zu verm. Gerechtestraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeister 8ror6pan8ki. 
/Aroße und kleine Wohnungen zu ver- 
^  miethen_________ Brückenstraße 16.
M a h n u n g , Stube und Kabinet nebst Zu- 

behör, ist zu vermiethen Stroband- 
straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen
bei Frau ldnäner.__________________ '
<^n meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
^  die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. IV. «oeklv. 

Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
her von Herrn Bdel bewohnt, sowie 

in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober
zu vermiethen_____________ 7. 8tepkan.

Ein grauer Mops, auf den 
Namen „M ops" hörend, hat sich 
verlaufen. Abzugeben bei Herrn 
Generalmajor v. «eclern.

Ällliilkchkatkr iliTImr».
Viktoria-Karlen.

Mittwoch den 3ft. Ju li cr.
Lx1ra-Vorstellung.

M i t  k l e i n e n  P r e i s e n .  "MG

Der Hüttenbesttzer.
Schaitspiel in 4 Akten von O h n e t .

O . r S t t v r ,  Thealerdirektor.

Täglicher Kalender.

1890.

J u l i ............
August . . .

September .

2
9

16
23
30

6
13
20
27

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


